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Von den Römern bis Martin Buber
Band 95 der Mitteilungen des Oberhessischen Geschichtsvereins vorgestellt – Große Themenvielfalt

Einen großen zeitlichen und the-
matischen Bogen spannen die jüngs-
ten, 95. Mitteilungen des Oberhessi-
schen Geschichtsvereins, die nun das
Redaktionsteam mit Michael Breit-
bach und Manfred Blechschmidt (1.
und 2. Vorsitzender des OHG), Eva-
Marie Felschow vom Stadtarchiv, die
Kunsthistorikerin Susanne Ger-
schlauer und die Journalistin Dag-
mer Klein der Presse vorstellten. Die
13 Hauptbeiträge des rund 300 Text-
seiten umfassenden Buches, das zum
Preis von 14,50 Euro (für OHG-Mit-
glieder kostenlos) über die OHG-Ge-
schäftsstelle im Stadtarchiv bezogen
werden kann, basieren zum Teil auf
Vorträgen des Geschichtsvereins. So
kann man Gabriele Rasbachs Aus-
führungen über den aktuellen Stand
der Forschungen zur römischen
Stadt von Lahnau-Waldgirmes nach-
lesen oder sich von Ludwig Brake
über die recht günstigen Bedingun-
gen für Frauen zur Teil-
nahme am Gießener
Vereinsleben im 19.
Jahrhundert informie-
ren lassen. Susanne
Gerschlauer stellt das
Dach der evangelischen
Kirche in Großen-Bu-
seck vor, für dessen
Querhaus das Baujahr
um 1200 belegt ist, und
auch eine kleine Sied-
lungslage bei Beuern,
wo 2008 ein Landwirt
auf mittelalterliche
Scherben gestoßen war,
ist Thema. Dagmar
Klein berichtet, wie die
375-jährige Todenwart-
Stiftung zu neuem Le-
ben erweckt wurde, und
der Bremer Rolf
Schmidt erinnert an die
gescheiterten, aber
abenteuerlichen Bemü-

hungen der Gießener Auswande-
rungsgesellschaft, im 19. Jahrhun-
dert eine deutsche US-Republik zu
gründen. Chris Nees präsentiert
reich bebilderte Auszüge aus ihrer
Magisterarbeit zum Schloss Rauisch-
holzhausen und Kurt Heyne stellt
Heinrich von Zügel vor, dem als Tier-
maler 1930 die Ehrendoktorwürde
der JLU verliehen wurde. Der frühe-
re Bürgermeister Lothar Schüler hat
die Heinrich-Cloos-Stiftung, dessen
Vorsitzender er ist, genauer erforscht
und Dieter Steil von der deutsch-jü-
dischen Gesellschaft macht Martin
Bubers Beziehungen zu Gießener
Diskussionszirkeln nachvollziehbar.
Am Beispiel Paul Schneiders, des
Märtyrers von Buchenwald, erinnert
Karl Dienst an die Auseinanderset-
zungen zwischen evangelischer Kir-
che und Nationalsozialismus.

Zwei Beiträge beschäftigen sich
mit historischen Ereignissen im wei-

teren Umfeld des Oberhessischen
Geschichtsvereins. So hat Konrad
Schneider, stellvertretender Leiter
des Frankfurter Stadtarchivs, Wis-
senswertes zur Ziegelhütte und Pott-
aschesiederei sowie Pläne für eine
Fayence- und Steingutfabrik in Ein-
artshausen bei Schotten zusammen-
getragen.

Umfangreichster Beitrag ist das
Kapitel von Ingfried Stahl aus An-
genrod bei Alsfeld, der die Schick-
salswege zahlreicher Angenröder
Opfer der Shoa nachzeichnet und
den 42 bislang ermittelten Opfern
mit vielen Fotos ein Gesicht gibt.
Auch Zeitzeugen kommen zu Wort.

Neben dem Jahresbericht der Gie-
ßener Antikensammlung von Matthi-
as Recke und einem Kapitel von
Hans-Joachim Weimann zum Lahn-
stein, einer früheren Gaststätte nahe
Oswaldsgarten, sind auch zahlreiche
Rezensionen im Band angeführt.

Seit einigen Mona-
ten arbeitet eine Ar-
beitsgruppe im OHG
am Aufbau einer On-
line-Plattform zur
Geschichte des ober-
hessischen Raums.
Sie soll parallel zum
Online-Auftritt des
Vereins (www. ohg-
giessen.de) die Zu-
sammenarbeit aller,
die etwas zur Erfor-
schung der regiona-
len Geschichte bei-
tragen können, mög-
lich machen und die
Ergebnisse sukzessi-
ve zugänglich ma-
chen. Zielgruppe
sind unter anderem
Schüler, aber auch
für alle anderen
lohnt sich das Rein-
schauen. gl

Das Redaktionsteam der »Mitteilungen«: (von links) Dagmar
Klein, Michael Breitbach, Eva-Marie Felschow, Manfred Blech-
schmidt und Susanne Gerschlauer. (Foto: gl)

Neue Medienboxen
71 Kinderbücher in diversen Sprachkombinationen

Oberbürgermeisterin Grabe-
Bolz stellte nun zusammen mit
dem Leiter der Stadtbiblio-
thek, Guido Krell, sowie Uwe
Lischper, Organisator der
»Gießener Bilderbuchtage«, die
neuen »mehrsprachigen Me-
dienboxen« vor.

Als wichtige Voraussetzung
für Integration gilt das Erler-
nen der Sprache des Kultur-
kreises, in dem man lebt.
Spracherwerb gehört zu den
Hauptzielen der frühkindli-
chen Pädagogik und bei der
weiteren Sprachentwicklung
spielen Bücher eine besondere
Rolle. Was aber, wenn die Mut-
tersprache (Familiensprache)
des Kindes eine andere ist als
die Umgebungssprache? Zur
Unterstützung und gleichzeitig
zur Integrationsförderung ste-

hen ab sofort für Schulen und
Kindergärten in Stadt und
Landkreis »mehrsprachige Me-
dienboxen« in der Stadtbiblio-
thek zur Ausleihe bereit. Insge-
samt 71 Titel in unterschiedli-
chen Sprachkombinationen
wurden hierzu von den Biblio-
theksleitern Guido Krell und
Stephanie Heinrich gesichtet
und angeschafft. Finanziert
wurden die Medienboxen aus
den Erlösen, die bei den Ver-
steigerungsaktionen von hand-
signierten Illustrationen im
Rahmen der Bilderbuchtage
2010 in der Stadtbibliothek
und im Schuhhaus Darré er-
zielt wurden. Zur Anschaffung
der hochwertigen Medienboxen
hat die Stadtbibliothek aus ei-
genen Mitteln zudem 500 Euro
als Zuschuss geleistet. pm

Präsentation der neuen Medienboxen. (Foto: Schepp)

Hausbesuch der Kümmerei
Seit zehn Jahren hat Gießen ein wunderba-

res Kindertheater. Warum eigentlich? Diese
Frage soll anschaulich und hoffentlich nicht
erschöpfend geklärt werden beim nächsten
»Hausbesuch« der Kümmerei zum Thema
»Freie Theaterbühnen in Gießen« am Montag
um 20 Uhr bei der kleinen Bühne (Bleich-
straße 28).

Waltraud Grampp liest
Autorin Waltraud Grampp liest aus ihrer

Waaseby-Trilogie im Generationenzentrum
des Forums Alter und Jugend am Samstag
um 17 Uhr in der Bahnhofstraße 53 (Hofein-
gang). Der Eintritt ist frei. In ihrer Trilogie
schreibt Grampp über den Alltag in einem
fiktiven Ort an der Ostseeküste. Der Archi-
tekt Sven zieht in die alte Wassermühle am
Ortsrand und lernt nach und nach die Be-
wohner des Dorfes kennen. Da ist die Post-
botin Katrin und ihr Bruder Paul, dem der
Lebensmittelladen gehört, der Tierarzt Lars
und seine Schwester Hanna. Schließlich Ju-
lia, die ein Atelier für Tiffany-Glaskunst be-
treibt. Beziehungsreiche Geschichten entfal-
ten sich vor der friedlichen Kulisse.

Konzert der Musikschule
»Schön war die Zeit« ist das Motto eines

unterhaltsamen Konzertes, das die Musik-
schule Gießen an diesem Sonntag um 17 Uhr
im Konzertsaal des Rathauses veranstaltet.
Auf der Bühne stehen Natalie Hähn (So-
pran), Lothar Krahl (Bassbariton) und Nata-
lie Lunewski (Klavier). Es erklingen Lieder
und Duette aus »Anatevka«, »Gräfin Mari-
za«, »Guiditta«, der »Fledermau«s und ande-
res. Der Eintritt ist frei. Mit diesem Konzert
startet die Musikschule eine Reihe von Schü-
ler- und Lehrerkonzerten anlässlich ihres
20-jährigen Musikschuljubiläums.

Workshop für Leserinnen
Am Montag, 28. Februar, findet um 20 Uhr

ein Workshop im Frauen- und Kulturzen-
trum statt. Der Eintritt frei und das Motto
lautet »Büchersalon«. In einer offenen Runde
soll Frauen zum Thema »Frauen und Macht
in der Literatur« ein Rahmen zum Austausch
geboten werden. Die Teilnehmerinnen kön-
nen ein Buch zum Thema mitbringen. Der
Büchersalon ist als Reihe gedacht, die in lo-
ckerer Folge stattfinden wird. Den Workshop
gestalten und moderieren Daniela Fladung,
Kerstin Gerbig und Sabiene Döpfner .

Alfons, die Deutschen und das Puschelmikrofon
Comedian erhellt mit »Mein Deutschland« die teutonische Seele – Lieben die Deutschen Ordnung, Disziplin, Formulare?

Der Blick des Fremden ist oft-
mals aufschlussreich. Alfons
macht dies seit Jahren zum Pro-
gramm und erklärt, was Deut-
sche und Franzosen unterschei-
det. Am Mittwoch gastierte er im
kleinen Saal der Kongresshalle.
Der gebürtige Franzose aus dem
Pariser Vorort Argenteuil kam
vor 19 Jahren nach Hamburg
und wollte »so lange bleiben, bis
er die Deutschen versteht«. Po-
pulär geworden ist er durch die
Fernsehshow »Alfons & Gäste«
im SWR und durch »Puschel-
TV« in der ARD. Seine dadurch
zum Markenzeichen gewordene
Trainingsjacke und die französi-
sche Sprachfärbung geben dem
Wahl-Hamburger ein Image des
trottelig wirkenden Flaneurs.

Alfons’ abendfüllendes Solo-
programm kennzeichnet eine ge-
lungene Mischung aus Stand-
up-Comedy voller feinsinniger
Beobachtungen und Randbemer-
kungen zum deutschen Esprit,
unterbrochen durch Filmprojektionen zu
Themen wie »Deutsch-Französische Freund-
schaft« oder »Liebe«. Oft verblüfft die Offen-
heit der spontanen Antworten, die Alfons in
sein Puschelmikrofon gesprochen bekommt
und durch die ganz nebenbei und ungefiltert
Geschichte über dieses Land und seine Be-
wohner erzählt wird. Charmant und geist-

reich ist das nicht immer, aber c’est la vie.
Was deutsche Lebensfreude von dem Sa-
voir-vivre unterscheidet, entdeckt Alfons in
der Kleingartenkolonie, deren Parzellen nach
dem Bundeskleingartengesetz gepflegt wer-
den, oder wenn er mit »Hartmut« dem »Dalai
Lama des Wochenmarkts« in Hamburg über
die Liebe im hohen Alter philosophiert. Die

Ernsthaftigkeit, mit der die
Deutschen ihre Regelungswut
leben, ist dem französischen Le-
bensgefühl dabei oftmals fremd.
Etwa die lebendige Tradition
der »Kehrwoche« in der schwä-
bischen Region, zeige Alfons,
dass der Deutsche zu »Ordnung,
Disziplin und Formular ausfül-
len« neige. In Frankreich dage-
gen seien Verkehrsschilder »De-
koration« und »die rote Ampel
ein Vorschlag«. und wer in
Frankreich »den ärztlichen Rat
tatsächlich befolge, müsse erst
recht zum Arzt«.

Auch Schattenseiten der fran-
zösischen Lebensart wurden von
Alfons nicht verschwiegen: Sei-
ne Landsleute machten Urlaub,
um sich »von der Arbeit zu er-
holen, die zu Hause liegen ge-
blieben ist«. In Sachen »Erotik«
habe der Franzose zwar die Na-
se vorn, doch die Deutschen sei-
en dagegen »Weltmeister der
Patente«. Bedroht wird die Völ-

kerverständigung durch Alfons’ »Mein
Deutschland« nicht, vielmehr wird sie zum
humorvollen Abenteuer, bei dem jeder auch
über sich selbst lacht. Bravourös lässig blieb
Alfons im Dialog mit seinem Publikum. Und
als der nonchalante Franzose »c’est fini« sag-
te, applaudierten die Gießener warmherzig
bis sie ihre Zugabe bekamen. Marko Karo

Alfons: Sympathischer Franzose in Deutschland. (Foto: mkg)

Goral ist das hebräische Wort für Schicksal
Israelische Autorin Ruth Koren stellt ihre Familienchronik vor – Lesung im LLG und im jüdischen Gemeindehaus

»Ich lasse meineVerwandten, meine Familie
erzählen« – so beschreibt die israelische
Schriftstellerin Ruth Koren ihr Erstlings-
werk »Der kleine Vogel heißt Goral«, das sie
am Mittwoch im jüdischen Gemeindehaus
ihrem Gießener Publikum vorstellte. Bereits
am Vormittag hatte sie vor Schülern im
Landgraf-Ludwigs-Gymnasium gelesen.

Entstanden sei das Buch, weil ihre drei
Kinder immer wieder hartnäckig nachge-
fragt haben, was los ist mit der Familie. In
der bewegenden Chronik beginnt Koren bei
der Geschichte ihrer Großeltern zur Zeit um
1900 in Leipzig, gibt Einblicke in die er-
schütternden Ereignisse während der Nazi-
zeit, in der die Familie auseinandergerissen
wurde, und berichtet über die Zeit danach in
Ost- und Westdeutschland sowie über die po-
litischen Konflikte in Israel. Die Montage
aus Dokumenten, Briefen, Fotos und persön-
lichen Erinnerungen macht das Buch der jü-
dischen Autorin zu einem außergewöhnli-
chen Zeitzeugenbericht.

Der Vater, Leo Freier, hat den Holocaust als
»gequälter, geschundener Mann überstan-
den«. Im Lager verlor der junge Mann seine

Unterbeine »als er gezwungen
wurde, Bahnschienen zu säubern«
– er konnte nie darüber sprechen,
erst nach seinem Tod wurden die
Geschehnisse bekannt. 1945 von
der Roten Armee befreit, wurde
Leo das Leben von russischen Ärz-
ten gerettet. In diesem Kranken-
haus, wo der Vater lag, begann
auch die Liebe zwischen den El-
tern.

In der Geschichte kommen die
Verwandten in der Ich-Perspektive
zu Wort und berichten selbst über
ihr Schicksal. So erzählt die Groß-
mutter der Autorin auch das
Sprichwort, welches zum Titel des Buches
wurde: Wenn ein Mensch geboren wird,
kommt einVogel, der fliegt uns das ganze Le-
ben hinterher – »und dieser kleine Vogel
heißt Goral«. Goral ist das hebräische Wort
für Schicksal und das Sprichwort bedeutet,
dass das »Leben Bestimmung ist«, dass es
keine Zufälle gibt.

Einen ungewöhnlichen Lebensweg ging die
Schriftstellerin: 1948 in Berlin geboren und

in Leipzig aufgewachsen, flüchtete
die Familie »in den Westen nach
Frankfurt, weil im Osten wieder ei-
ne Welle des Antisemitismus auf-
kam«. Dort erlernte sie den Beruf
der Friseurin und arbeitete gleich-
zeitig als Mannequin. 1969, mit 21
Jahren, wanderte sie aus nach Isra-
el, arbeitete in Tel Aviv unter ande-
rem als Diamantensortiererin.
Heute lebt die Autorin in Herzliya
und widmet sich dem Schreiben.

Noch bis zum 4. April ist Koren
auf Lesereise durch Deutschland.
Ein zweites Buch sei auch schon in
Arbeit, erzählte sie – »eine fiktive

Geschichte über den Holocaust«. Trotz des
anspruchsvollen Themas sei »Der kleine Vo-
gel heißt Goral« dennoch »leicht geschrie-
ben« und auch für ältere Kinder und Jugend-
liche durchaus geeignet. So beendete Koren
die Veranstaltung auch mit dem Appell an
junge Menschen: »Lasst euch niemals beein-
flussen – lasst euch nie aufhetzen. Bildet eure
eigene Meinung und steckt Menschen nicht
in Schubladen.« het

Ruth Koren (het)

Punkfestival im AK 44
Am Samstag findet ein Punk-Festival im

AK 44 im Alten Wetzlarer Weg statt. Beginn
ist um 20 Uhr. Es spielen als lokaler Head-
liner Pestpocken, die auf dem Konzert einen
Videoclip für ihr neues Studioalbum drehen
werden. Weitere Bands sind Antidote (Pogo-
punk aus Amsterdam), Obstructive (Hard-
core-Punk aus Ravensburg), Feine Sahne
Fischfilet (Antifa Ska-Punk aus Rostock)
und die Mannheimer Deutschpunk-Cover-
band Bullenschweiß.

Bitte übersenden Sie Ihre Mittagstischangebote bis spätestens donnerstags, 16 Uhr, an unser Haus. Später eingehende Angebote können fürHinweis: die Folgewoche nicht mehr berücksichtigt werden.

Gasthaus »Justus«
im Hessischen Hof
Frankfurter Straße 7
Tel. (0641) 791798

Bandnudeln m. Meeresfrüchten,
Brokkoli u. Hummersoße C 7,20
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Änderungen vorbehalten!

Tägliche Sonderveröffentlichung
der Gießener/Alsfelder Allgemeinen

Informationen, Buchungen und Preisauskünfte

! 0641/3003-223
Frau Jennifer Jenner · Anzeigenabteilung

Fax 0641/3003-300
E-Mail: anzeigenverkauf@giessener-allgemeine.de

Cafeteria im Evang.
Krankenhaus
Paul-Zipp-Straße 171
Tel. (0641) 9606-131
Fax (0641) 9606-126

Gießen

Paniertes Schollenfilet m.
Remoulade, dazu Salzkartoffeln

C 5,25

Weitere leckere Küchengeheimnisse sind in unseren
Geschäftsstellen erhältlich oder einfach telefonisch
bestellen unter 0641/3003-259.

Metzgerei & 
Partyservice Engel
Karl-Benner-Str. 5
Tel. (0641) 51505
Fax (0641) 54922

Schinkennudeln 
m. Tomatensoße u. Salat C 4,70
Bunter Salatteller m. Käse-
streifen, Ei u. Brötchen C 4,00
Chili Con Carne m. Brötchen

C 4,30

Big Eavens Caférant
Ludwigstraße/
Ecke Bismarckstraße 14
Tel. (0641) 9844940
www.big-eavens.de

Definition: »Inhalte und Angebot für

Gastronomieübersicht Mittagstisch«:
Das klassische Mittagstischangebot ist ein Tellergericht,
das gegenüber der regulären Speisekarte zu einem deutlich
reduzierten Angebotspreis (Preisspanne bis max. 11,- C) er-
worben werden kann. Extras wie »Suppe/Nachtisch/Salat«
(sofern nicht im Mittagstischangebot enthalten) können
separat als Zusatzangebot/separater Eintrag kostenpflichtig
in der täglichen Übersicht platziert werden.
Auch ein in dem preislich vorgegebenen Rahmen definiertes
Buffetangebot am Mittag kann unter dem Begriff »MITTAGS-
TISCHBUFFET« beworben werden. Ausgeschlossen sind zeit-
liche Aktionen und Angebote, die über die Mittagsstunden
hinausgehen. Dazu gehören Veranstaltungen und Aktionen
wie »Oktoberfeste«, »Sonntagsbrunch«, »Ostermenüs«, »Lamm-
wochen«, »Martinsgans-Essen«, »Hessische Wochen«, Baye-
rische Wochen« usw. sowie Hinweise auf kostenfreie
Dienstleistungen, Öffnungszeiten, die nicht den Mittagstisch
betreffen, Abend-, Wochenendveranstaltungen und Sonder-
aktionen. Sie können nur in einer separat geschalteten Veran-
staltungs- oder Angebotsanzeige außerhalb der täglichen
Übersicht im Anzeigenteil der Tageszeitung platziert und
veröffentlicht werden.

Metzgerei/Partyservice
Bechthold
Gießener Straße 37
Tel. (0641) 65162

Metzgerei Michel
Brauhausstraße 32
Tel. (0641) 65163

Lich
Metzgerei und
Partyservice Stein
Bahnhofstraße 2
Tel. (06404) 23 93
Fax (06404) 47 54

Kotelett, dazu Salzkartoffeln 
u. Gurkensalat C 4,90
Nudelauflauf »Bolognese«, 
dazu Salat C 4,20

Gespickter Kammbraten, 
Kartoffelpüree, Soße u. Gemüse

C 5,80

Grünberg-Stadt
Edeka Neukauf
»Mahlzeit«
Gießener Straße 59
Tel. (06401) 22 36 46

Metzgerei Kunz
Bleichstraße 29
Tel. (0641) 73427

Schlemmerlädchen
Marktplatz 1
Tel. (0641) 33897
www.kunz-giessen.de

Alaska-Seelachs-Filet paniert,
m. Kartoffelsalat C 4,40
Pangasiusfilet in Dill-Senf-
Sahne-Soße, dazu Reis C 4,70

Paniertes Fischfilet, Remoulade
u. Kartoffelsalat
Mitnahmepreis C 5,40
Kartoffelsuppe
Mitnahmepreis C 3,00

Pangasiusfilet m. Senf-Dill-Soße
u. Petersilienkartoffeln 
u. grüner Salat C 5,30
Scheibe Fleischkäse m. Püree u.
Röstzwiebeln C 4,50

Hungen
Metzgerei Norbert Weil
Gießener Straße 23
im REWE-Markt
Tel. (06402) 505240

Rinderkochfleisch m. Bouillon-
kartoffeln u. Meerrettich C 5,95
Matjesfilet »Hausfrauenart« 
m. Salzkartoffeln C 3,95

Metzgerei Michel
Löwengasse 4
Tel. (0641) 77320

Alaska-Seelachs-Filet paniert,
m. Kartoffelsalat C 4,40
Pangasiusfilet in Dill-Senf-
Sahne-Soße, dazu Reis C 4,70

Metzgerei 
Ulrich Senkler
Gießener Straße 61
Tel. (0641) 57248

Halbes Hähnchen 
m. Pommes u. Salat C 4,90
Seelachsfilet m. Kartoffelsalat

C 4,90

Fischfilet m. Paprika 
u. Zucchini, Reis C 6,80

Brasserie
»Tischlein deck dich«
Inh. Donald Rupschus
Krool 4
Tel. (06401) 225244
Fax (06401) 225245

j1,50

Knusprig deftige
Backwaren
(Doppelband)

Gaststätte »Pferdestall«
Wilhelmstraße 4
Tel. (0641) 1318283

Kartoffel-Hack-Gratin C 4,90

Kabeljau in Senfsoße m. Reis
C 4,90

Wettenberg-
Krofdorf
Die »klaa Worscht-Kech«
Im Westpark 1a
Tel. (0641) 9843781
www.landgasthof-duensberg.de

Hüttenberg
Manz – Die Metzgerei
Hauptstraße 79
Tel. (06403) 2745
Fax (06403) 926140

Paniertes Fischfilet, Remoulade
u. Kartoffelsalat
Mitnahmepreis C 5,40
Kartoffelsuppe
Mitnahmepreis C 3,00

Filet vom Seehecht 
m. Dill-Rahmsoße, Tagliatelle 
u. Gurkensalat C 5,90
Erbseneintopf m. Würstchen-
scheiben C 3,30

Heuchelheim
Imbiss
»Zur Schnellen Rast«
Rodheimer Straße 108
Tel. (0151) 51853456

Backfisch m. Kartoffelsalat
C 4,20

Mittagsbüfett
12.00 bis 14.00 Uhr C 7,50

Grünberg-Weickartshain
Weickartshainer Stubb
Vogelsbergstraße 6
Tel. (06400) 959882

Metzgerei
Thomas Fuhr
Bänningerstraße 3
im REWE-Markt
Tel. (06408) 969060

Fischfilet »Bordelaiser Art« 
m. Kartoffeln u. Salat C 4,99

Reiskirchen
Metzgerei Brinkmann
Grünberger Straße 29
Tel. (06408) 6 23 83
Fax (0 64 08) 6 44 64

Backfisch m. hausgemachtem,
warmem Kartoffelsalat C 5,00

Aßlar-Bechlingen
Gasthaus
»Zum Schützenhof«
Schützenstraße 1
Tel./Fax (06440) 389
www.schuetzenhof-bechlingen.de

Schweinerückensteak 
»Schweizer Art«, 
Kroketten u. Salat C 7,80

Scholle m. Speck u. Croûtons,
dazu Salzkartoffeln C 6,90

Wettenberg-
Launsbach
Hotel »Schöne Aussicht«
Gießener Straße 3
Tel. (0641) 98 23 70

Lich-Langsdorf
Fleischerfachgeschäft
Karl-Heinz Kleinkurt
Inh. Norman Sames
Oberstraße 12–14
Tel. (06404) 950187
Fax (06404) 950189

Kartoffelgyros m. Krautsalat
C 4,20

Lollar
Metzgerei und Gast-
wirtschaft Schnaut
Bahnhofstraße 6
Tel. (06406) 37 69
info@schnaut.de

Pohlheim
Landmetzgerei Wölk
»Zur Wilhelmshöhe«
Wilhelmstraße 2
Tel. (06403) 61442 + 63020
Fax (064 03) 6099281

Hackbraten aus der Form 
m. Zwiebelsoße, Blumenkohl 
u. Kartoffeln C 5,10
Hausgemachter Heringstopf 
m. Pellkartoffeln C 5,10

Kasseler Braten m. Wirsing u.
Salzkartoffeln
zum Mitnehmen C 5,20
Scharlet, Kartoffelauflauf m.
Wurst u. Dörrfleisch
zum Mitnehmen C 3,90


